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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Wir freuen uns, Ihnen die 10. Ausgabe 

des InForm zu präsentieren. Anfänglich 

mit einer Doppelseite gestartet, sind 

es heute drei Doppelseiten. Die 

jährliche Informationsschrift soll das 

Wichtigste im Bereich berufliche 

Vorsorge und Kantonale Pensionskasse 

zusammenfassen. Sie hat sich über die 

Jahre bewährt. Es konnten so viele 

Fragen beantwortet und viele Themen 

behandelt werden.  

Mit einem «Herzlich willkommen» 

begrüssen wir die über tausend Desti-

natäre, die per 1.1.2011 von der Pen-

sionskasse der Bürgergemeinde und 

des Bürgerspitals Solothurn neu bei 

der PKSO versichert sind.			

				  

Vor einem Jahr haben wir an dieser 

Stelle den Inhalt einer möglichen 

Statutenrevision erläutert. Eine Ver-

nehmlassung wurde in den Monaten 

Juni, Juli und August durchgeführt. 

Die Vorlage wurde materiell grund-

sätzlich nicht bestritten, jedoch 

wollten die Arbeitnehmer-Verbände 

zuerst das ganze Ausmass an allenfalls 

notwendigen Beiträgen der Versicher-

ten bei einer Lösung zum Abbau des 

Fehlbetrages erkennen können. In der 

Zwischenzeit hat auch die Publica, die 

Pensionskasse des Bundes, die Senkung 

des Umwandlungssatzes angekündigt. 

Die PKSO ist somit in guter Gesellschaft, 

und eine Reduktion der Umwandlungs-

sätze scheint unumgänglich. Die von 

einer Arbeitsgruppe der Verwaltungs-

kommission ausgearbeitete Vorlage 

sollte umgesetzt werden.

Weitere demografische, gesellschaft-

liche und wirtschaftliche Veränderun-

gen werden die zweite Säule in den 

nächsten Jahren und Jahrzehnten 

begleiten. Die Herausforderung für 

die Altersvorsorge ist gross und wird 

zunehmend grösser. Eine zu starke 

Regulierung oder eine Erhöhung der 

Regulierungsdichte führt nicht zum 

Ziel. Es braucht eine aktive Auseinan-

dersetzung mit den vorhandenen 

Themen. Ebenso eine grundsätzliche 

Bereitschaft zur Lösungsfindung, die 

mit möglichst einfachen Regeln und 

Rahmenbedingungen den modernen 

Strukturen von Wirtschaft und Gesell-

schaft Rechnung trägt. Das Altersvor-

sorgesystem mit den drei Säulen und 

der beruflichen Vorsorge als kapital-

bildende Säule sollte als bewährtes Sys-

tem weiterhin die Grundlage bilden.

Die Versicherten und die Arbeitgeber, 

die schliesslich das System finanzieren, 

müssen sich intensiv mit den mögli-

chen Entwicklungen befassen und 

Sorge tragen zu der wohl einmaligen 

Errungenschaft  der kapitalfinanzier-

ten zweiten Säule. Sie sind es auch, 

welche die Vorteile daraus ziehen, sei 

es durch gut versicherte und motivier-

te Arbeitnehmer oder durch Rentner 

mit einer gesicherten, wohlverdienten 

Altersrente.

Aufgrund der Ergebnisse bei der 

Kundenzufriedenheits-Umfrage bei 

Neurentnern können wir von einem 

positiven Resultat sprechen. 

Die Zufriedenheit mit der PKSO 

und den Leistungen beläuft sich 

auf beachtliche 96%.

Wir danken für das Vertrauen und 

nehmen gerne weiterhin Ihre Anre-

gungen entgegen. 

Herzlichst Ihre PKSO

Reto Bachmann, Direktor

Der direkte Kontakt

Direktion

Reto Bachmann, Direktor 032 627 89 00   reto.bachmann@pks.so.ch

Christoph Borer, Leiter Informatik 032 627 89 05   christoph.borer@pks.so.ch

Roger Sansonnens, Stab/Logistik/ISO 032 627 89 25   roger.sansonnens@pks.so.ch

Versicherungen

Armin Glutz, Abteilungsleiter 032 627 89 02   armin.glutz@pks.so.ch

Aktive
Maya Zaugg, Abteilungsleiterin Aktive 032 627 89 15   maya.zaugg@pks.so.ch

Cornelia Ducommun, SB Kundenkreis 1 032 627 89 11   cornelia.ducommun@pks.so.ch

Isabel Lorenzana, SB Kundenkreis 2 032 627 89 36   isabel.lorenzana@pks.so.ch

Sarah Fellmann, SB Kundenkreis 3 032 627 89 12   sarah.fellmann@pks.so.ch

Sabine Wagner, SB Kundenkreis 4 032 627 89 18   sabine.wagner@pks.so.ch

Leistungen/Renten
Daniela Arn Gadola, Sachbearbeiterin 032 627 89 32   daniela.arn@pks.so.ch

Hanny Flükiger, Sachbearbeiterin 032 627 89 21   hanny.fluekiger@pks.so.ch

Sarah Fellmann, Sachbearbeiterin 032 627 89 20   sarah.fellmann@pks.so.ch

Finanzen

Urs Lüthi, Abteilungsleiter 032 627 89 01   urs.luethi@pks.so.ch

Daniel Egger, Leiter Immobilienportfolio 032 627 89 04   daniel.egger@pks.so.ch

Manuela Kauer, Sachbearbeiterin 032 627 89 26   manuela.kauer@pks.so.ch

Thomas Moll, Controlling 032 627 89 27   thomas.moll@pks.so.ch
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Die PKS im Internet

www.pks.so.ch
Mit dieser Adresse gelangen Sie auf die Ein-

stiegseite der Kantonalen Pensionskasse

Solothurn im Internet.

Wagen Sie den Schritt ins Worldwide

Web und gehen Sie unter www.pks.so.ch

auf Entdeckungsreise.

Viel Vergnügen!

Die Anlagen der PKS: So legen wir Ihr Geld an!

Nebenstehende Grafik illustriert, wie die

PKS ihr Wertschriftenvermögen durch 14

Vermögensverwaltungsmandate bei ver-

schiedenen Banken bewirtschaften lässt.

Letztes Jahr hat die PKS beschlossen, die

Basisdienstleistungen wie die Depotfüh-

rung für alle Wertschriftenvermögen zu

konzentrieren und die UBS als Global cus-

todian einzusetzen. Gleichzeitig wurde die

Führung der Wertschriftenbuchhaltung der

UBS übertragen. Die bisherigen Vermögens-

verwaltungsbanken sind weiterhin für das

Management der Anlagen zuständig.

Damit konnten wir die monatliche Bericht-

erstattung vereinheitlichen und es sind nun

konsolidierte Auswertungen möglich.

Im Weiteren hat die PKS Online-Abfra-

gemöglichkeiten zu Vermögensbeständen

und Transaktionen. In nächster Zeit erhal-

ten wir noch einen erweiterten Zugang für

die Gestaltung individueller Statistiken.

Wichtige Ergebnisse dieser

Neuorganisation

• Systemgebundene Auswertungen sind

nahezu fehlerfrei.

• Buchhaltungs- und Reportdaten stehen

schneller zur Verfügung.

• Detailliertere Auswertungen und ver-

feinertes Reporting liefern mehr

Übersicht über die Transaktionen und

bessere Entscheidungsgrundlagen.

• Der Gewinn an Leistung und Zuverläs-

sigkeit führt erfreulicherweise zu re-

duzierten Gesamtkosten.

Vermögensstruktur
per 31. Dezember 2003

Verwaltungsmandate
per 31. Dezember 2003

in Mio. CHF
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GLOSSAR

Wir freuen uns, Ihnen in der Beilage den Versicherungsausweis 2004 zu über-

reichen. Im Bereich der Beruflichen Vorsorge stehen wichtige Entscheidungen

(1. BVG-Revision, Teilrevision der PKS-Statuten) an, über die wir, nebst anderen

Mitteilungen, kurz informieren.Versicherungsausweis 2004
Neuerungen• Der feste Teil des Koordinationsabzuges (für ein 100% Pensum)

beträgt neu CHF 15’180 (bisher CHF 15’120)

• Für das Jahr 2004 wurde der BVG-Mindestzinssatz vom Bundesrat

auf 2,25% (2003: 3,25%) festgesetzt.

Die Altersguthaben werden somit ab 1. Januar 2004 bei der PKS ebenfalls

mit 2,25% verzinst.
Erhöhung der Arbeitnehmerbeiträge

Der Beitragssatz für Versicherte im Alter zwischen 18 und 36 Jahren bleibt unverändert.

Für Versicherte im Alter zwischen 37 und 65 Jahren richtet sich der Beitrag für die Alters-

leistungen in Prozenten des versicherten Lohnes nach  § 42 a) der Statuten der Kantona-

len Pensionskasse Solothurn (Anhang). Die massgebende prozentuale Differenz zwischen

BVG-Mindestzinssatz (im Jahr 2004: 2,25%) und der Teuerungszulage an das Staatspersonal

(für das Jahr 2004: 0,5%) beträgt 1,75%.

Als Folge der Reduktion des BVG-Mindestzinssatzes ergibt sich für das Jahr 2004 ein

höherer prozentualer Beitrag an die Altersleistungen als im Jahr 2003. Dadurch erhöht

sich im laufenden Jahr die jährliche Altersgutschrift (Sparbeitrag in Prozenten des versi-

cherten Lohnes) und somit das persönliche Altersguthaben.

Projizierung der Altersleistungen
Die projizierte (voraussichtliche) Altersrente basierte bisher auf dem vorhandenen Alters-

guthaben und der bis zum Rücktrittsalter noch zu erwartenden Altersgutschriften inkl.

Zins ab Alter 47. Für die Projektion werden immer die minimalen Altersgutschriften ge-

mäss Anhang in den PKS-Statuten vom 3. Juni 1992, Stand 1. Januar 2003, verwendet.

Erstmals seit dem 1. Januar 2004 wird für die Zinsprojektion der BVG-Mindestzinssatz von

2,25% angenommen. Die Aufzinsung erfolgt neu ab dem 25. Altersjahr. Die effektiven

Leistungen werden je nachdem höher oder tiefer sein.

Auf unserer Homepage www.pks.so.ch unter der Rubrik «Versicherungsausweis mit

Erklärungen» erhalten Sie zu jedem Begriff detaillierte Informationen.

BeitragsprimatkasseBei einer Beitragsprimatkasse werden die

Beiträge für die Altersleistungen in den Sta-

tuten festgelegt. Die Höhe der Leistungen

ergibt sich aufgrund des vorhandenen Alters-

guthabens.

Renten-Umwandlungssatz
Im Zeitpunkt des Leistungsanspruchs wird das

massgebende Altersguthaben mit dem ent-

sprechenden Umwandlungssatz in eine lebens-

längliche, jährliche Rente umgewandelt.
Technischer ZinssatzZinssatz, der den versicherungsmathemati-

schen Berechnungen zugrunde liegt. Er soll

so angelegt sein, dass der effektiv erzielbare

Zinsertrag nicht kleiner ist.

GAV
Die Verhandlungen zum erstmaligen Ab-

schluss eines Gesamtarbeitsvertrages (GAV)

für alle Mitarbeitenden im Dienste des Kan-

tons Solothurn und die Volksschullehrper-

sonen laufen weiterhin nach Plan.
Bald werden die Vertragspartner da-

rüber befinden, bevor der Kantonsrat vor-

aussichtlich im Sommer über die notwendi-

gen Gesetzesänderungen entscheiden wird.

In diesem Vertrag sollen auch die Modali-

täten für eine vorzeitige erleichterte Pensi-

onierung geregelt werden.Wir werden die Versicherten zu gege-

bener Zeit über eine Neuregelung der vor-

zeitigen Pensionierung informieren.

Wandel
begleitetuns ständig!

Liebe Leserinnen, liebe LeserNichts ist so beständig wie der Wandel oder

anders gesagt: die Zukunft bringt uns ei-

nige Veränderungen und damit öffnen sich

viele Chancen.Letztes Jahr durften wir insbesondere

bei den Anlagemärkten eine steigende

Tendenz feststellen. Nach zwei schwierigen

Anlagejahren mit Benchmark-Renditen im

zweistelligen Minus-Performance-Bereich,

haben sich die Aktienmärkte erholt und für

das Jahr 2003 ist mit einem positiven Resul-

tat zu rechnen.Auch bei der PKS hatten wir ein erfreuli-

ches Jahr. Vor allem bereitete uns die Orga-

nisation des Seminars für die Delegierten

sowie die Arbeitgeber-Informationsveran-

staltung, die jeweils beide mit grosser Be-

teiligung stattfanden, viel Freude.
Im Weiteren führten wir die Rundum-

sachbearbeitung, mit der persönlichen An-

sprechperson für die Versicherten und die

Arbeitgeber, ein. Die «Versicherten Doku-

mentation» für Neueintretende wurde neu

gestaltet. Bei den Anlagen arbeiten wir mit

einem Global custodian und im Bereich Im-

mobilien entschieden wir uns mit unserem

Liegenschaftenausschuss für eine erfolg-

versprechende Strategie.Das erhöhte Interesse an der berufli-

chen Vorsorge steigert das Informations-

bedürfnis der Versicherten und somit die

Anforderungen an die Pensionskasse ste-

tig. Einige Projekte werden uns in Zukunft

beschäftigen. So bereitet eine Arbeitsgrup-

pe die Statutenrevision per 1. Januar 2005

vor. Verschiedene notwendige EDV-Syste-

me sind zu evaluieren. Generell werden

etliche Neuerungen und Änderungen zu

tätigen sein. Die PKS ist willens, sich der

Herausforderung durch künftige Ansprü-

che zu stellen. Dank hervorragenden Mit-

arbeitenden begegnen wir den neuen Auf-

gaben mit viel Zuversicht.Wir danken für Ihr Vertrauen und die

Begleitung auf unserem Weg.Reto Bachmann, Direktor PKS
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Roland Walter, 
Präsident Verwaltungskommission

beanspruchen musste. Wir haben also 

auch schon mehr ausgeschüttet, als 

wir verdient haben. Den Deckungsgrad 

des Jahres 2000 haben wir jedenfalls 

noch nicht erreicht. Zudem müssen wir 

zur Deckung von zukünftigen Kursver-

lusten erneut Stabilisierungsreserven 

bilden. Dieselben Überlegungen gelten für 

die Renten. Die Fachleute der Finan-

zökonomie rechnen für die nächsten 

Jahre mit einer relativ tiefen Inflation 

und deshalb auch mit entsprechend 

tiefen nominellen Zinssätzen. Je höher 

die Lebenserwartung und je tiefer der 

erwartete Zinssatz, umso niedriger 

der Umwandlungssatz und die Rente. 

Dabei geht es um den technischen Zins. 

Wir rechnen heute mit 4%. Mit dem 

technischen Zins wird das Kapital der 

Rentner verzinst. Diese Verzinsung 

konnte in den letzten Jahren nicht 

immer erwirtschaftet werden. 

Die Lücke zwischen den Verzinsungen 

der Ansprüche der Mitglieder und den 

Erträgen der Kasse ist nun dank den 

Gewinnen an der Börse geschrumpft, 

das Vermögen der Kasse gestärkt und 

die Ansprüche der Mitglieder sind si-

cherer geworden. Die Antwort auf die 

Frage des „Blick“ lautet für unsere Kas-

se: Die Aktiengewinne 2005 werden 

dafür verwendet, die Kasse auf eine 

sicherere finanzielle Basis zu stellen.

Roland Walter
Präsident der Verwaltungskommission

Für die Amtsperiode 

2005-2009 ist ein Ar-

beitnehmervertreter als 

Präsident zu wählen. 

Die Verwaltungs-
kommission hat Herrn 

Roland Walter als 

Präsident bestimmt. 

Die Kantonale Pensions-

kasse Solothurn gratuliert 

Roland Walter zur Wahl.

Börsen - BoomLiebe Leserinnen, liebe Leser,

Der „Blick“ fragte vor kurzem: Was 

haben die Versicherten vom Börsen-

Boom? Wie profitieren die Versi-

cherten von der Börsenhausse im 

vergangenen Jahr? Das haben Sie sich 

möglicherweise auch schon gefragt. 

Wie Sie wissen, hat die PKSO in guten 

wie in schlechten Zeiten über Jahr-

zehnte ein Vermögen bereitzuhalten 

und zu mehren, damit die Renten auch 

in ferner Zukunft bezahlt werden kön-

nen. Dies ist ein langlebiges Geschäft 

und wir werden immer langlebiger. 

Zur Bestimmung des Deckungskapi-

tals der zukünftigen Renten müssten 

wir die Renditen unseres Vermögens 

über gleich lange Zeiträume kennen. 

Denn das Alterskapital der Aktiven 

und Rentner muss angelegt werden 

und Ertrag bringen. Prognosen über 

derartig lange Zeiträume gibt es nicht. 

Deshalb werden im Versicherungsaus-

weis 2006 verschiedene Projektionen 

des Altersguthabens dargestellt (0%, 

2,5%, 4%). Immerhin sollten wir über einen kür-

zeren Zeithorizont betrachtet weniger 

ausschütten, als wir mit den Anlagen 

verdienen, denn die Kasse arbeitet mit 

einer Unterdeckung. Gemäss Statuten 

hat die PKSO in den letzten Jahren 

die BVG-Mindestverzinsung (4% bis 

31.12.2002, 3,25% ab 1.1.2003; 2,25% 

ab 1.1.2004 und 2,5% ab 1.1.2005) 

den Altersguthaben gutgeschrieben, 

obwohl sie in einzelnen Jahren wegen 

der schlechten Erträge Reserven 
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Wichtiges zum Vorsorgeausweis 2011

Koordinationsabzug PKSO

Der Koordinationsabzug setzte sich 

bisher aus 20% des Bruttojahreslohnes 

und CHF 16 500.– (100%-Pensum) 

zusammen. Der zweite Teil des Koordi-

nationsabzuges erhöht sich nun für ein 

100%-Pensum von CHF 16 500.– auf 

CHF 16 620.–. Diese Anpassung wird 

notwendig, damit das Verhältnis zur 

maximalen AHV-Altersrente, welche per 

1.1.2011 der Teuerung angepasst wird, 

unverändert bleibt. Bei Teilzeitbeschäf-

tigten wird der Koordinationsabzug 

dem Pensum entsprechend berechnet.

Altersleistung bei Pensionierung

Seit 1.8.2010 gilt im Gesamtarbeitsver-

trag für das Staatspersonal das Pensio-

nierungsalter 65 Jahre. Nach den 

PKSO-Statuten ist eine Alterspensionie-

rung zwischen dem 58. und 65. Altersjahr 

möglich. Anstelle der voraussichtlichen 

jährlichen Altersrente im Alter 62 finden 

Sie im Vorsorgeausweis neu die Höhe der 

voraussichtlichen jährlichen Altersrente 

im Alter 65.

BVG-Mindestverzinsung

Der BVG-Mindestzinssatz bleibt für das 

Jahr 2011 unverändert bei 2%.

Freiwilliger Einkauf 

Dem Staatspersonal wurde per 

1.1.2011 eine Lohnerhöhung von 0.7% 

gewährt. Die Erhöhung von 0.7% gilt 

ausschliesslich als Teuerung. Im Jahr 2011 

besteht somit für die Versicherten 

keine Möglichkeit, einen freiwilligen 

Einkauf infolge Reallohnerhöhung 

(§ 45 PKSO-Statuten) vorzunehmen. 

Möglichkeiten für freiwillige 

Einkaufszahlungen:

•	 Beim Eintritt in die PKSO

•	 Bei Neueinstufung in eine höhere 		

	 Lohnklasse

•	 Bei Pensenerhöhung 	 	

•	 Bei Wiedereinkauf nach Scheidung

Zu beachten

	 Zahlungen sind einmal jährlich möglich. 	

	 Bei Beträgen ab CHF 10 000.– kann ein 	

	 Ratenplan, mit jährlicher Zahlung 	

	 (Mindestbetrag CHF 5 000.–), verteilt auf 	

	 maximal fünf Jahre, vereinbart werden. 

Vorsorgekapital Rentner – 

Neuer technischer Zinssatz

Der technische Zinssatz ist eine 

zentrale Grösse für die versicherungs-

technischen Berechnungen einer 

Pensionskasse. Er dient zur Abzinsung 

der künftig auszurichtenden Renten-

leistungen und wird zum Beispiel 

verwendet, um das Rentenvorsorgeka-

pital oder den korrekten Umwand-

lungssatz zu berechnen. Bisher hat die 

PKSO das Vorsorgekapital der Rentner 

zum technischen Zinssatz von 4% 

verzinst. Auf Empfehlung des Experten 

für berufliche Vorsorge beschloss die 

Verwaltungskommission den techni-

schen Zinssatz per 31.12.2010 auf 3.5% 

zu senken. Die Umwandlungssätze 

bleiben im Jahr 2011 unverändert.

Teuerungsanpassung der 

Renten per 1.1.2011

Dem Staatspersonal wurde per 

1.1.2011 eine Teuerungszulage von 

0.7% gewährt. Gestützt auf § 19 

Absatz 1 PKSO-Statuten werden die 

Renten im gleichen Verhältnis erhöht, 

wie die Löhne des Staatspersonals 

infolge Anpassung an die Teuerungs- 

und Reallohnentwicklung erhöht 

werden. Die Erhöhung der Rente ab 

Rentenbeginn darf aber nicht höher 

sein als die Erhöhung des Landesin-

dexes der Konsumentenpreise ab 

Rentenbeginn (Ausgangspunkt ist der 

Oktoberindex im Jahr des Rentenbe-

ginns). Die PKSO hat per 1.1.2009 

alle Renten, die im Jahr 2008 oder 

früher entstanden sind, bis auf einen 

Indexstand von 161.7 Punkten 

(Okt.2008) ausgeglichen. Per 1.1.2011 

erhalten die Rentner, welche ihre 

Rente erstmals im 2009 bezogen, eine 

Teuerungszulage von 0.2%.

«Goldene Wand» (Visualisierung: ZSB Oensingen)



Weitere Neubauprojekte 

Immobilienanlagen: Neubauprojekte 

bilden weiterhin Schwerpunkt

Wie im letzten InForm angekündigt, 

bildeten 2010 die Fertigstellung der 

Wohnüberbauungen Schleufenberg-

strasse 2–12 in Bülach (54 Wohnungen) 

und «Park im Talacher» in Otelfingen 

(51 Wohnungen) einen Schwerpunkt 

im Immobilienbereich der PKSO. So 

wurden im ersten Quartal 2010 die 

restlichen 30 Wohnungen in Bülach 

von der PKSO abgenommen und den 

Mietern übergeben. Die 51 Wohnun-

gen in Otelfingen konnten, zur Freude 

der PKSO, alle vom ersten Tag an 

(1.10.2010) vermietet werden.

Parallel zur Fertigstellung dieser 

beiden Neubauprojekte ist seit März 

2009 der Neubau «Am Weinberg» in 

Aarau (mit insgesamt 36 Wohnungen 

und über 600 m2 Bürofläche) im Bau. 

Das erste dieser Gebäude mit 

10 Wohnungen und einer grossen 

Bürofläche im Erdgeschoss konnte be-

reits per 1.1.2011 bezogen werden. 

Die restlichen 10 Etagenwohnungen 

und 16 Wohnungen in Terrassen-

häusern sowie die verbleibenden 

Büroflächen werden im Verlauf des 

ersten Halbjahres 2011 zum Bezug 

fertiggestellt.

Um das Immobilienportfolio der 

PKSO weiter auszubauen und zu 

diversifizieren, wurden bereits 2010 

konkrete Verhandlungen für Neu-

bauprojekte geführt. Die PKSO wird 

im Jahr 2011 mit der Realisierung von 

neuen Wohnbauprojekten beginnen. 

So verfolgt und begleitet die PKSO 

die Projektentwicklung der Wohn-

überbauung «Goldene Wand» mit 

48 bis 56 Wohnungen in einer see-

anstossenden Mittellandgemeinde. 

Zudem konnte kurz vor Weihnachten 

2010 das Projekt der Wohnüberbau-

ung «Jungfraupark» in Unterseen-

Interlaken mit 42 Wohnungen erwor-

ben werden. Der Baubeginn soll im 

April 2011 erfolgen. 

Die PKSO freut sich auf ein ereignis-

reiches und herausforderndes Jahr 

2011, in dem weiterhin die Neubau-

projekte einen Schwerpunkt bilden 

werden.

Aarau «Weinberg» 

Otelfingen «Park im Talacher»

Unterseen «Jungfraupark» (Modellfoto: Forum 4, Interlaken)



Überarbeitete Anlagestrategie

Synthese

	 Im Dreijahresrhythmus wird die Anla-

gestrategie überprüft (letztmals 2006) 

und bei Bedarf angepasst. 2010 hat die 

PKSO nebst dem Consultant PPCmetrics 

noch ein zweites Beratungsunterneh-

men zur Überprüfung der Anlagestra-

tegie angefragt. Beide analysierten die 

PKSO. Aus den beiden erarbeiteten Stu-

dien gibt es – unter Berücksichtigung 

der Gegensätzlichkeit der Anlageziele 

(geringe Risikofähigkeit versus hohe 

Renditeziele) – eine Synthese, welche 

von der Verwaltungskommission am 

22.3.2010 genehmigt wurde. Beide 

Studien legen bei ihren Empfehlungen 

starken Wert auf die Risikominderung. 

Aufgrund der Empfehlungen wur-

de der Aktienanteil gesenkt und im 

Gegenzug der Anteil der Obligationen 

Fremdwährungen (währungsabgesi-

chert) aufgestockt. Im Bereich Immobi-

lien gibt es nur unwesentliche Verän-

derungen. Die alternativen Anlagen 

bleiben unverändert.

	 So sieht die neu überarbeitete Anlage-

strategie aus:

Wer streut, rutscht nicht aus

	 Gemäss Art. 50 BVV2 muss eine Pensi-

onskasse die Vermögensanlagen sorg-

fältig auswählen, bewirtschaften und 

überwachen, sodass die Sicherheit der 

Erfüllung des Vorsorgezwecks jederzeit 

gewährleistet ist. Das Vermögen muss 

folglich derart strukturiert, investiert 

und bewirtschaftet werden, dass

•	 die versprochenen Leistungen 	 	

	 jederzeit termingerecht ausbezahlt 	

	 werden können;

•	 die kassenspezifische Risikofähigkeit 	

	 eingehalten wird;

•	 trotzdem eine Performance erzielt 	

	 wird, die für die kostengerechte 		

	 Finanzierung der künftigen Leistun-	

	 gen ausreicht und 		

•	 eine hinreichende Diversifikation 	 	

	 zwischen und innerhalb der 

	 verschiedenen Anlagekategorien 

	 gewährleistet ist.

Änderung in der Zusammensetzung 

der PKSO-Gremien  

Ersatzwahl in die Verwaltungs-

kommission (VK)

Die Delegiertenversammlung vom 

28.4.2010 hat anstelle der infolge 

Alterspensionierung austretenden 

VK-Mitglieder, Dieter Fischlin und 

Balthasar Fröhlicher, neu als Vertreter 

der Arbeitnehmer gewählt:

Martin Ast, Heilpädagoge, Biberist, 

Vertreter Lehrpersonen Volksschule, und 

Peter Weibel, Leiter Finanzen und Steu-

ern der Einwohnergemeinde Derendin-

gen, Vertreter der Anschlussmitglieder.

Im Herbst ist das langjährige VK-Mit-

glied, Jörg Kiefer, unerwartet verstor-

ben. An seiner Stelle hat der Regie-

rungsrat als Arbeitgebervertreter 

Hans-Ruedi Wüthrich, Schnottwil, in 

die VK berufen. In der Funktion als 

ehemaliger Kantonsrat und Präsident 

der Finanzkommission kennt er die 

PKSO aus seiner früheren politischen 

Tätigkeit.

Neues Mitglied im Anlageausschuss

Hans-Ruedi Wüthrich nimmt  Einsitz 

im Anlageausschuss.

Dank

Die PKSO dankt den Austretenden 

für den geleisteten Einsatz. Den Neu-

gewählten gratuliert die PKSO ganz 

herzlich und wünscht viel Befriedigung 

bei der Ausübung der verantwortungs-

vollen Aufgabe.

Übertritte soH aus der PKBGBSS

Mitarbeitende der soH, die bisher in 

der Pensionskasse der Bürgergemein-

de und des Bürgerspitals Solothurn 

(PKBGBSS) versichert waren, sind per 

1.1.2011 in die PKSO übergetreten. 

Nicht nur die aktiv versicherten Perso-

nen, sondern auch die Rentner sind auf 

diesen Zeitpunkt zur PKSO gestossen.

Gleichzeitig wurden die Versicherten 

der Fachhochschule Nordwestschweiz 

per 31.12.2010 verabschiedet, die Rent-

ner bleiben bei der PKSO.

Beitritt zur ASIP-Charta

Die ASIP-Charta des Schweizerischen 

Pensionskassenverbandes ist ein Ver-

haltenskodex. Sie ersetzt per 1.1.2009 

den bisherigen Kodex der Stiftung 

Verhaltenskodex in der beruflichen 

Vorsorge. Die PKSO ist seit 2009 Mit-

glied des Schweizerischen Pensions-

kassenverbandes und daher verpflich-

tet, der ASIP-Charta beizutreten und 

die dazugehörenden Fachrichtlinien 

zu befolgen.
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Elektronische Verarbeitung und 

Archivierung, kurz «EVA»

Die PKSO führt die Akten für ihre 

rund 11 000 aktiv Versicherten und 

4000 Leistungsbezüger in Papierdos-

siers. Jährlich werden rund 100 000 

Dokumente abgelegt.

156 Kilometer

Ein durchschnittliches Papierdossier 

besteht aus rund 35 A4-Seiten. 

Wenn die A4-Seiten aller Dossiers an-

einandergereiht würden, ergäbe dies 

eine Strecke von 156 Kilometern. 

Das Gewicht dieser Dokumente würde

2625 Kilogramm betragen.

Der Platz für die Dossieraufbewahrung 

ist ausgeschöpft. Dies ist einer der 

wichtigsten Gründe, warum EVA 

notwendig ist. Im Weiteren werden die 

Arbeitsabläufe massgebend verändert 

und durch die ausschliessliche elektro-

nische Verarbeitung noch effektiver. Die 

zukünftige Lösung, welche mit unserem 

bestehenden Pensionskassenverwal-

tungssystem verbunden wird, soll über 

folgende Eigenschaften verfügen:

•	 Digitalisierung der ein- und aus-

	 gehenden Post

•	 Gesetzeskonforme Archivierung der 	

	 digitalen Daten

•	 Workflow, der die Geschäftsprozesse 	

	 abbildet und den Ablauf für wieder-

	 kehrende Geschäftsfälle vorgibt

•	 Texterkennungskomponente, um den 	

	 Inhalt von eingehenden Formularen 	

	 zu verarbeiten

Vorgesehen ist, dass Teile von EVA 

bereits im Jahr 2011 eingeführt 

werden.

ISO in der Kantonalen Pensionskasse

Die Kantonale Pensionskasse ist seit 

1998 im Bereich Versicherungen 

ISO-9001-zertifiziert. Im 2007 erfolgte 

die Zertifizierung nach ISO 9001 in 

allen Bereichen. So kann die PKSO 

ihren Destinatären gewährleisten, 

dass sämtliche Arbeiten nach dem 

gleichen Standard durchgeführt 

werden. 

Alle Prozesse sind im Qualitätsma-

nagementsystem aufgenommen und 

umfassen heute rund 270 Anschluss-

dokumente wie z. B. Checklisten, 

Briefvorlagen, Formulare, mit denen 

die tägliche Arbeit erleichtert und die 

Qualität stetig gesteigert wird. 

Jährlich wird mit den Abteilungen der 

PKSO ein Internes Audit durchge-

führt, in welchem bestimmte Prozesse 

und Abläufe gezielt untersucht 

werden. 

Am 16.11.2010 hat die alte ISO-Norm 

9001:2000 ihre Gültigkeit verloren. 

Die dadurch notwendige ISO-Rezerti-

fizierung wurde erfolgreich bestan-

den, und es freut die PKSO, mit der 

aktuellsten ISO-Norm, ISO 9001:2008, 

zertifiziert zu sein. Diese ist interna-

tional für 3 Jahre gültig. 

	



Reto Bachmann 	 Direktor	 032 627 89 00	 reto.bachmann@pk.so.ch

Christoph Borer 	 Leiter IT	 032 627 89 05	 christoph.borer@pk.so.ch
Philipp Morand	 IT-Assistent	 032 627 89 25	 philipp.morand@pk.so.ch

Armin Glutz 	 Abteilungsleiter	 032 627 89 02	 armin.glutz@pk.so.ch

Maya Zaugg	 Abteilungsleiterin	 032 627 89 15	 maya.zaugg@pk.so.ch
Angela Bärtschi	 Kundenverantwortliche	 032 627 89 18	 angela.baertschi@pk.so.ch
Eveline Baumgartner	 Kundenverantwortliche	 032 627 89 12	 eveline.baumgartner@pk.so.ch
Cornelia Bur	 Kundenverantwortliche	 032 627 89 22	 cornelia.bur@pk.so.ch
Isabel Lorenzana	 Kundenverantwortliche	 032 627 89 36	 isabel.lorenzana@pk.so.ch

Martin Zaugg	 Leiter Leistungen/KTG	 032 627 89 32	 martin.zaugg@pk.so.ch
Sarah Gianini	 Kundenverantwortliche	 032 627 89 12	 sarah.gianini@pk.so.ch
Andrea Hubler	 Kundenverantwortliche	 032 627 89 21	 andrea.hubler@pk.so.ch
 
Manfred Gunziger	 Abteilungsleiter	 032 627 89 01	 manfred.gunziger@pk.so.ch
Daniel Egger	 Leiter Immobilienportfolio	 032 627 89 04	 daniel.egger@pk.so.ch
Manuela Kauer	 Sachbearbeiterin	 032 627 89 26	 manuela.kauer@pk.so.ch
Thomas Moll	 Controlling	 032 627 89 27	 thomas.moll@pk.so.ch

Montag – Freitag: 	 08.00 – 11.30 / 13.30 – 16.30

Baloise Bank SoBa	 Solothurn	 IBAN CH44 0833 4000 0S12 1586 B

Kantonale Pensionskasse Solothurn	 Werkhofstrasse 29c, 4509 Solothurn

www.pk.so.ch  		  zertifiziert nach ISO 9001
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Finanzen

Öffnungszeiten

Bankverbindung

Voranzeige
Nächste Delegiertenversammlung:
Mittwoch, 4. Mai 2011, 
Beginn 16.00 Uhr
Die Delegierten erhalten 
eine persönliche Einladung.
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Andrea  Hubler

Andrea Hubler arbeitet seit dem 1.10.2010 bei der PKSO. 

Im Bereich Leistungen/Renten ist sie für Personen zuständig, deren Nachnamen mit A–I 

beginnen. Bevor Andrea Hubler zur PKSO gestossen ist, arbeitete sie bei einer Gemeinde-

verwaltung. Damals hat sie sich entschlossen, die Ausbildung zur Sachbearbeiterin Sozi-

alversicherungen zu absolvieren. Mit ihren gerademal 23 Jahren verjüngt Andrea Hubler 

das PKSO-Team. Die Frühaufsteherin verbringt ihre Freizeit meistens mit Sport. Korbball 

und Skifahren gehören zu ihren Lieblingssportarten. Wir wünschen Andrea Hubler

weiterhin viel Freude und Erfolg.

Hanny Flückiger

Jörg Kiefer

Per 1.6.2010 trat Hanny Flükiger in den wohlverdienten Ruhestand. 

Wir danken ihr für die langjährige Tätigkeit bei der Kantonalen Pensionskasse Solothurn 

und wünschen alles Gute als Rentnerin der PKSO.

Am 2.2.2010 hat Lynn Noëlle Gianini das Licht der Welt erblickt. Ihre Mutter, Sarah Gianini, 

arbeitet weiterhin in einem Teilzeitpensum von 40% bei der PKSO.

Im Herbst 2010 mussten wir vom plötzlichen Hinschied von Jörg Kiefer Kenntnis nehmen. 

Seit dem 11.11.1997 war er als Vertreter des Staates Mitglied der Verwaltungskommission. 

Seit dem 25.10.2005 gehörte er ebenfalls dem Anlageausschuss an. Den Destinatären der 

PKSO wird Jörg Kiefer als Verfasser der Jubiläumsschrift «70 Jahre PKSO» bekannt sein. 

Die PKSO verliert mit Jörg Kiefer ein engagiertes Mitglied der Verwaltungskommission. 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten.


